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Iburg bei Osnabrück fand am Himmel -
ShJ ,06 eine grobe Grenzlandknndgebnng des
tzj..? ' und der vaterländische« Vereine statt .
s,tf»?urler von Papen hielt eine Rede über den

Untschen Gedanken «nd Guropa.

'»» » dolizeiprästdent von Berli « , Admiral
>, der Chef der Operationsabteiluug

«» kagerrakschlacht «nd Kommandant des
SlrMrenzers „SRoUfc" , hat der Bitte der
«r^ 'bgemeinschaft Grob - Berliner . Mar 'ne-
tinlio » Entsprochen nnd mit Genehmigung des
ijjx

'
.^""u>sters nnd der Zustimmung des Ober-

t>i>.z -Leisters dem Antrag auf Umbenennung
Plastes in Skagerrak -Platz statt -

Am 81. Mai wird demzufolge der
'Plast am Tiergarten in Skagerrak -Platz

werden.
«v . *

iöJw Äf*ncin' Vorort Danzigs fand am Himmel -
. eine nationalsozialistische Maffenkund-
statt , an der etwa 20 000 Menschen teil -

Der Oberführer Linsmaycr -Danzig
»CI ™« die SA . und SS . zu eiserner Diszi -
tz^ n«d bemerkte, datz jede Unbesonnenheit als
iq, »w Deutschtum Danzigs geahndet « er-

4 an ^

verübten ans ein wichtiges Fcrn -
>krk - l l« der Nähe »on Bruck in Steier -
d«» » dlne« Svrengstofsanschlag . Die Kabel wur-

«r»btenteils zerrissen.
'

lchgstl. Hanptausschutz des englischen Gewerk-
^ ijl,;

"uaresses hat einstimmig beschlösse« , alle
ber englischen Gewerkschaften, Kon-

ta «^ " llenschasten nnd sozialistische« Verbände
Jtot. » Boykott deutscher Waren anfzufor -

gegründet wird dieser Beschlntz mit dem
der Rcichsregiernng gegen die ent-

^"be» Organisationen in Deutschland.

dê ^ auokaischek hat einen Befehl erlassen, in
kg ** Rückzug der chinesischen Truppen
Äsj^ ktng n«d Tientsin anordnet . Zum vor-
«t«ld,^ .chtnesischen Hauptquartier hat er die

« avblnfu südwestlich von Peking bestimmt.
. tzi- *
’*> der a? Tientsin gemeldet wird , ereignen Fn*

täglich Explosionen . In vielen
58deŝ , ' ' uden Schictzereien statt , die mehrere

forderten . Die chinesische Polizei
ulle Straßenbahnwagen . die von der

l 8 Konzession nach der Stadt komme« .
w verschiedene antijapanisch angestellte^ " le verhaftet.

l #8ttc «a!“ Militärflugplatz bei Sevilla stürzte
$'■8(ftR«hf,aftmor «Ctt ein Armceflngzeug ab . Beide
'k wurden getütet. Einer der Bernnglück-
? n̂. q^ wte. mit einem Fallschirm abznsprin-
7>ß de» ^ .^ "llschlrm entfaltete sich aber nicht, so
"ür y»a,

" lleger mit zerschmetterten Gliedmaßen
tot geborgen werden konnte.

!? kro^^ lbingtoner Kongretzausschnb, der die
?<ke«x, 'lratastrovhe zu «ntersnchen hat, lud Dr .
Ut 8s,». ."1 Washington ei« , damit er seine An-

snrchtbarc Unglück abgebe» könne.
et«»?cr ' st bereits von Pernambuco ans
wirb - Dampser nach Neuyork unterwegs

^ E ^res
'
sen

^ r kommenden Woche in Washing-

diSberrz Jnn «rn des Blatte« .

^
stzeugabsturz in Wiesbaden.

!i«vei Tote , ein Verletzter.
Taz V Wiesbaden , 26 . Mai .

Himmelfahrtstagc auf dem hiesigen
sÜü̂ ilturni

' E^ ^^ ltaltete IS. Internationale Anto -
vor - »iä wußte infolge eines tödlichen Un -

abgebrochen werden . Während
-Kraftwagen volliührten einige
schleifen über dom Platz . Dabet

A .^ lchiy » eines Bedtcnungsfehlers die
B ' °brtver . f « «

" B a d i s ch--P f 8 l z i s ch e n
ah 8 vor Ser Tribüne aus geringer

bxx lien Trümmer . Von den drei
üeo -̂ hie ? !^ ^ ' e beiden IunMicger Keck
Di? ^ l,rer r ,

fofort getötet , während der Flug -
Herr schwer verletzt wurde ,'w . Stuckten stammen alle aus Mann -

Nur eine Enischließung ?
Ltnüberbrückbare Gegensätze in der Klottenfrage .

rfP Genf . 26. Mai .

3 « leitenden Kreisen der Abrüstungskonferenz
beschäftigt man sich jetzt bereits eingehend mit
ber Frage , in welcher Weise die Konferenz vor
dem Beginn der Londoner Weltwirtschastskonsc-
renz zum Abschluß gebracht werden kann .
Gerüchtweise verlantet . daß die Konferenz mit
einer grotzen Entschließung vorlänsig
abgeschlosieu «nd sodann auf mehrere Monate
vertagt werden soll . Zn dieser Entschließung
soll hauptsächlich die Sicherheits - und
Kontrollfrage behandelt werden , jedoch
wird allgemein angenommen , daß das Schlnß-
doknment ausdrücklich das Verbot neuer
Rüstungen für Deutschland enthalten
wrd. Praktische Abrnstnngsmaßnahmen dürsten
in der Entschließung nicht enthalten sein. An-
aesichts dieser sich schon jetzt abzeichncnden Ent -
wicklnng wird auf deutscher Seite ganz cin-
dentig feftgestellt, daß die deutsche Regier «««
eine derartige Entschließung unter keinen
Umstände « anerkennen werde. Es ist
schon jetzt nnbedrugt notwendig , ossen « nd jeden
Taa von neuem die Schnlsfrage klarzustesten.
falls die Konferenz in zwei Wochen ergebnislos
abgeschlosieu wirb . Es ist die französische Regic -
rnng. die jede Abrüstuna sabotiert « nd die sogar
die neuen amerikanischen Sicherheitsvorschläge
als Grundlage für die Lösung der Abrüstnngs -
frage abgelehnt hat. Auch in englischen Kreisen
hegt man jetzt ernste Besorgnisse über die völlige
Aussichtslosigkeit, in der kurzen bis zur Lon¬
doner Konferenz noch znr Bcrsügnng stehenden
Frist zu praktische » Ergebniffen zu gelangen .

Nene «Schlvierigkeiten sind auf der Konferenz
dadurch entstanden, daß am aesirigen Himmel-
fahrstage die seit vielen Monaten unter¬
brochenen

Verhandlungen über die Flottenfragen
wieder ausgenommen wurden . In der Aus¬
sprache stieben die Flottenbestimmungen des
englischen Abrüstungsplans auf starken Wider¬
stand der meisten übrigen Flottenmächte und
fanden nur auf amerikanischer Seite Unterstüt¬
zung. Die Vertreter Frankreichs , Japans und
Sowjetrußlanös übten schärfste Kritik am engli¬
schen Vorschlag . Massiglt wies daraus hin,
datz der englische Plan große Lücken und Un¬
klarheiten enthalte und den allgemeinen Grund¬
satz der qualitativen Abrüstung ausgebe . Er ver¬
suchte den Nachweis zu führen , daß der englische

Plan im Gegensatz zu den Bestimmungen des
Londoner Flottenpgktes stehe .

Der japanische Vertreter , der sich in den
letzten Verhandlungen des Hauptausschusses in
vollständiges Schweigen gehüllt hatte, kritisierte
scharf den englischen Plan und erklärte . Favan
sei nicht in der Lage , die Londoner und Washing¬
toner Flottenabkommen entsprechend dem eng¬
lischen Vorschlag als die Grundlage der Flotten -
rcgelnng in dem künftigeir Abkommen anzuneh¬
men. Am weitesten in der Kritik ging der sow -
jetrusilsche Botschafter Dowgalewskt . nach
dessen Auffassung der englische Plan die Un¬
gleichheit zwischen den großen Mächten und klei¬
nen Flottenmächten verewige. Der englische
Plan sei ein Aufrüstungsplan und gebe den gro¬
ßen Flottenmächtcn völlige Freiheit , ihre Flot -
lcnrnstungen weiter auszubauen . Der italienische
Vertreter Marquis So rangna suchte einen Mit¬
telweg einzuschlagcn , bezeichncte jedoch den eng¬
lischen Plan alö annehinbare Grundlage .

Die großen 6> ege ns ätze , die im ,Haupt-
ansschuß bei der Behandlung der Flottenkrage
zutage traten , haben allgemein starke Beachtung
gefunden . Es zeigt sich , daß hier noch große ,
völlig unüberbrückbare politische Gegensätze be¬
stehen. die den Abschluß eines allaemeinen Ab-
rüstnngsabkommens außerordentlich fraglich er¬
scheinen lassen und die bisher lediglich durch die
mvnatelangen Verhandlungen über die deutschen
Fragen in den Hintergrllnd »getreten waren . Die
Gegensätze in der Floitenfrage sind nunmehr
wieder in aller Schärfe aufeinandergcprallt . Es
erscheint daher völlig undenkbar, daß eine Eini¬
gung in der Flotten frage bis zum Beginn der
Weliwirtschaftskonserenz erzielt werden kann .
Von deutscher Seite wird jetzt darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß jetzt auch die kleineren Mächte
neue Flottensorderungen für den Bau von
Linienschiffen und Nnterseebovicn anmelden.
Gegenüber dem Deutschland immer wieder ge -
machteio Vorwurf angeblicher Nüstnngsabsichten
kann festgestellt werden, daß das englische „Ab-
rüstungsabkommen" in zahlreichen Fällen
Rüstungsverstärkungen vorsieht , wie dies der
sowietruffische BotschafterDowgalewski ausdrück¬
lich feftgestellt hat. Die französische Regierung
bat erneut eindeutig zum Ausdruck gebracht , daß
sie in keiner Weise bereit sei . die Flottenbestim-
inungen des Londoner Abkommens zu unterzeich¬
nen : sie will viekmehr die Nichtunterzeichnung
als politisches Druckmittel benutzen . Somit
haben sich auf einem Gebiet der Abrüstung, in
das die deutschen Fragen nicht Hineinspielen ,
große unüberbrückbare Gegensätze gezeigt , die
die gesamte nach wie vor äußerst kritische Kon¬
ferenzlage scharf beleuchtet.

Oie Kunden Morgans.
Auch der frühere Präsident Coolidge in die Affäre verwickelt.

( : ) Neuyork, 26. Mai .
Der Ausschuß zur Untersuchung des Ge¬

schäftsgebarens der Firma Morgan und Co .
hat weiter festgestellt, daß auch der frühere
Präsident Coolidge zu den bevorzugten
Morgankunden gehörte, die neu ausgegebene
Wertpapiere bedeutend unter dem Marktpreis
kaufen konnten. Coolidge hat diese Geschäfte
allerdings er st nach Ablauf seiner
Amtszeit gemacht. Trotzdem wird das Ver¬
halten von Coolidge als eine indirekte Be¬
stechung angesehen , weil Coolidge in seiner
Eigenschaft als Vorsitzender des Lanöestrans -
portausschusses von großer Bedeutung für die
Utilitätsintercssen ber Firma Morgan war.

Das Verhör Morgans ist beendet / der
Staatsanwalt beschäftigt sich nunmehr mit den
Partnern der Firma . Bei Vernehmung des
Morgan - Partners George Whitney stellte
Staatsanwalt Pccora fest , daß auch der frühere
Neparationsagent Parker Gilbert Vorzugs -
kundc der Mvrganbank gewesen ist . Der Kauf
der Alleghany-Aktien fand zu der Zeit statt ,
als Parker Gilbert noch Mitglied der Rc-
parationskommission war . Auf die Frage des
Staatsanwaltes , ob Morgan an den Entschei¬
dungen der Reparationskommission sehr inter¬
essiert gewesen sei, antwortete Whitney, daß die
Mvrganbank keine besonderen Inter¬

essen in Deutschland hatte. Als Pecora
dann fragte, ob Whitney persönliche Interessen
in Deutschland gehabt habe , erwiderte Whitney:
„Keine besonderen , sondern nur allgemeiner
Art .

" Das Verhör ergab nicht, was Whitney
hiermit meinte.

In Kongreßkreisen herrscht wachsende Nei¬
gung, den amerikanischen Vertreter auf der Ab¬
rüstungskonferenz, Norman Davis , wegen
seiner Kreditgeschäfte mit dem Bankhaus Mor¬
gan abzuberufen .

Vor dem Prozeß wegen des
Veichsiagsbrandes.

{ : ) Berli « . 26. Mai .
Einige Berliner Blätter wissen mitzuteileu,

daß die Untersuchung des Reichsgerichts wegen
der Brandstiftung im Reichsta.gsgebäude kurz
vor dem Abschluß stehe. Es seien viele hun¬
dert Zeugen vernommen worden. Die Ent¬
scheidung über die Hauptverhandlung werde vom
Reichsgericht gefällt. Es sei nicht damit zu rech¬
nen, datz dieser Prozeß mit anderen gegen kom¬
munistische Führer anhängigen Verfahren zu
einem großen Kommunistenprozeß verbunden
werde. Der Untersuchungsrichter hoffe, seine Ar¬
beiten in den ersten Junitagen abschlietzen zu
können .

Genf .

Albert Leo Gchlageter .
Zum 10. Todestag am 2 6. Mai .

Einer muß iunner vorausgehen , wenn ein
Volk zu seiner neuen Gestalt aufbricht. Dieier
Eine wirb Symbol für die ganze große Armee,
die ihm auf seinem Wege solat . Das Blut dieses
Einen speist die Wurzel des , Volkes und laßt
verjüngt die ewigen Kräfte wieder hinaufsteigen
ins Tageslicht der Geschichte . Ferdinand v . Schill
hat gewiß mit seinem Tode keinen äußerlichen
Erfolg «egen Napoleon errungen . Aber ohne
Schill und das von ihm aufgcrichtcte Vorbild
Ijüitc sich die Jugend des Jahres 1813 niemals
mit solchem fortreißenüen Schwung erhoben und
die 6) rcnzen des Vaterlandes vom Feinde frei¬
gefegt . Schlageters Opsertvd am 26 . Mai 1933
auf der Golzheimer Heide bei Düsseldorf hat ge¬
wiß den biuhrkamvf nicht entscheidend beeinslußt.
Ohne dieses Beispiel eines kühnen heldenlmftcn
Sterbens aber wäre die Saat des Jahres 1933
niemals so fruchtverheißend ansgegangen. Wenn
die Nation zehn Jahre später sich einmütig zum
Geiste Schlageters bekennt , so bedeutet dies
nichts anderes als ein Zurücksinden zu jenen
Werten , die Albert Leo Schlagcter zu seinen
Lebzeiten verkörperte. Die Neichsregicrung hat
deshalb angeordnct . datz die Fahne des alten
Reiches und die Banner der nationalen Er¬
hebung heute nicht trauernd auf Halbmast , son¬
dern bckenntnisfroh ans Vollmast zu setzen sind.
Denn in den Marschkolonnen des jungen
Deutschlands, in der grauen , braunen nnd
schwarzen Front der deutschen Freiheitsbewe¬
gung und in allen gläubigen Deutschen ist
Schlagcter heute wieder a u f c r st a n -
den .

Schlageter selbst stand zwischen den Zeiten.
Er gehörte der Generation des Weltkriegs an ,
und er bahnte der Generation des Nachkriegs
den Weg . Hanns Johst hat mit vollem Stecht
Schlagcter nicht nur den letzten Soldat des
großen Krieges, sondern auch den ersten Sol¬
daten des Dritten Reiches genannt . Von beiden
geistigen Mächten her muß Schlageter gesehen
werden, ivenn man ihn verstehen will . Ein an¬
deres Geschlecht war aus dem Kriege nach Hause
gekommen , als es die Führung des Wei» iat -
Staates erwartete . In den Wirbeln des .Krie¬
ges und in der Einsamkeit der Materialschlach -
tcn war eine neue Rasse bedingungsloser Kämp¬
fer entstanden. Der Befehl zum Einsatz brauchte
ihnen nicht mehr gegeben werden . Man trug
diesen Befehl im Blut , und man ging nicht nach
Hause , als der Krieg durch die Kapitulation des
Staates beendet schien . Ans der ziveiten Frei¬
willigkeit des Sommers 1918 wurde eine dritte
Freiwilligkeit des Nachkriegs , die nicht mehr
eine rein soldatische war . sondern auf politischen
Erwägungen beruhte. Die Schmach der Nation
und die Bedrohung der Grenzen verlangte nun
erst recht bedingungslose Hingabe und ver¬
wegenste Einreihung in die Schar der Kämpfer,
die unter dem Eindruck der Nor>ember -Ncvo -
lution und der Friedensdiktate zu politischen
Soldaten hcranwuchs. Mit der Gewalt einer
Naturnotwendigkeit mußte diese Tchlagetcr-Rasic
sich den Verordnungen und Gesetzen eines Sy¬
stems entgegenstellen , das von Woche zu Woche
mehr zur kaltherzig funktionierenden Maschine
der Tribnteintreibun « wurde.

Schlageter glich einem Gewehr, in dessen Lauf
eine unabgeschossene Patrone steckt . Die elemen¬
tare Wucht der inneren Dynamik muß sich Luft
machen, oder aber die seelische Kraft erlahmt .
So zog Schlageter erneut hinaus in das Balti¬
kum , wo unbca^itct von der in einer Lohnrevolte
stecken gebliebenen November- Revolution das
ewige deutsche Soldatentum die Ehre des Rei¬
ches rettete . Im Mai 1921 gehörte Schlagcter
zur Sturmkolonne , die den Annaber« erstürmte
und im Rausch des sieghaften Angriffs 28 deut¬
sche Dörfer den polnischen Insurgenten abnahm.
Immer mehr wurde die Gefahr znr seelischen
Heimat Schlageters . Die Freiheit war unter¬
drückt , unterdrückt durch das Versailler Diktat
und die Machthaber im Innern , die sich zu Voll¬
streckern dieses Diktates machten . Der Kampf
für die Freiheit mußte deshalb Schlageter als
die einzig angemessene Tätigkeit für den jungen
Soldaten erscheinen , der sich mit dem Schicksal
der Niederlage und Unfreiheit ' nicht abfinden
durfte. Als vollends im Januar 1923 die Fran¬
zosen in das Ruhrgebiei einmarschiertcn, war
die Verschmelzung vom politischen Bewußtsein
und soldatischer Vcrantwortungssreudigkeit so¬
weit gediehen , daß Schlageter begriff, ohne An¬
griff und Gemalt könne die Macht des Feindes
nicht gebrochen werben. Die Mittel des passiven
Widerstandes mochten verfangen im Wirtschafts¬
krieg zivischcn den damals noch bestehenden Klas¬
senfronten. nie und nimmer aber konnte ein
siegestrunkener und gut bewaffneter Gegner
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ötnxf) ein schweigendes Erdulden vertrieben wer¬
den. So - og Schlageter mit seinen gleichgesinn¬
ten Kameraden los . Tag für Tag und Nacht für
Nacht , um mit jeder Brückensprengung die kalte
Lavakruste um das Herz seines Volkes zu
sprengen , um mit jedem hochgejagten Transport
das Blut seines Volkes aufkochen zu lassen , und
um nicht nur dem Feinde , sondern auch der Feig¬
heit des damaligen StaaieS Abbruch zu tun.
Heute wissen wir . Saß Frankreich unter dem
aktiven Widerstand -der damaligen Sabotage¬
trupps ungeheuer gelitten hat. Ware diese ak¬
tive Sabotage planvoll mit Unterstützung deS
Staates erfolgt , so hätte Frankreich nie und
nimmer den Ruhrkampf gewonnen .

Es ist kennzeichnendfür das jetzt hinweggefegte
Snstem , daß es ein deuischer Steckbrief war , der
Schlageter in die Gewalt des Feindes fallen
lieh . Schlageter aber nahm sein Schicksal auf
sich . Er wuchs über sich hinaus , denn er stand
nun als unbekannter deutscher Sol¬
dat für die ganze deutsche Nation da .
Die Abschiedsbriefe an seine Eltern , die wir an
anderer Stelle wiedergeben , zeugen von einer
inneren Ausgeglichenheit und einem kindlich
reinen Empfinden , wie es nur angesichts des
nahen Todes möglich ist . Schlageter wurde be-
wußt Opfer für eine kommende Vollendung .Als er am 26 . Mai 1923 sein Leben auShouchte ,
ging sein Geist ein in die ewige Seele des deut¬
schen Volkes . In der mütterlichen Erde seiner
Schwarzwaldheimat wurde der Leib des toten

, Helden eingesargt . Sein Mut aber bat die Wur¬
zeln der deutschen Erhebung gespeist. Solange
Deutschland nicht auch außenpolitisch frei , lastet
der Grabstein Albert Leo SchlägeterS auf unser
Gewissen als Deutsche.

Gchlageterseienr im Gaar -
gebiet verboten .

Hl . Saarbrücken. 26 . Mai .
Nach einer Polizeiverordnung der Regierungs -

kommrssion wird das Aufziehen und Tragen von
Fahnen . Flaggen und Wimpeln jeder Art aus
Anlaß der im Deutschen Reich stattfindenden
Schlageierfeiern für das Saargebiei verboten
« ud unter Strafe gestellt . Ferner wer¬
den alle Veranstaltungen verboten , die mittelbar
oder unmittelbar ans Anlaß der Schlageterfeiern
etwa beabsichtigt sein sollten.

Ein polnischer Lügenfilm .
: : Danzig , 2« . Mai .

Mit welchen Methoden die Polen arbeiten,
um Greuel über Danzig in der Welt zu ver¬
breiten , zeigt ein Vorfall , der am Mittwoch ge¬
schah. Ein polnischer Filmoperateur wurde ver¬
haftet, als er gerade einen Film drehen wollte ,in dem zwei Leute in SA .-Uniform zwei als
Juden frisierte Schauspieler mit G-ummiknüppel-
attrappen zu Boden schlugen und sie mit Fuß¬
tritten bedachten . Der Film sollte in Polen in
einem ,/Danziger Wahlkabarett" vorgesührt
werden .

Der verhaftete Filmoperateur F u k s gab als
feinen Auftraggeber den polnischen Bolkstag -
kandidaten Dr . Maezynski an , der Vorsitzender
eines Verbandes zur Ausschaltung der Danziger
Handelskammer ist . Er hat insbesondere zu¬
gegeben , daß die ganze mittlerweile entwickelte
Aufnahme gestellt war , daß er also einen un¬
wahren Tatbestand im Film fe st hal¬
ten wollte . Man sieht aus diesem Vorfall , wie
Polen , das erkennt, daß die Ruhe in Danzig
trotz des scharfen Wahlkampfes für die am
Sonntag stattfindende Bodkstagswahl nicht ge¬
stört ist , sich bemüht, über Danzig Unwahrheiten
zu verbreiten .

Deutschfeindliche Kundgebung
am Lloyd -pier in Aewyork .

) ( Neuyork . 26 . Mai .
Zum Empfang der auf dem Lloyd- Dampser

„Cvlumbus " einiressenden deutschen Vertreter
für die Weltausstellung in Chicago , Weide -

m a n n und Schneider , hatten sich am Don¬
nerstag am Landungspier des Norddeutschen
Lloyd etwa 500 Kommunisten , darunter viele
Juden , eingesunden . Die Demonstranten führ¬
ten rote Fahnen mit und brüllten ausgiebig :
Nieder mit Hitler ! Auf Ersuchen des deutschen
Konsulats holte die Neuyorker Polizei die bei¬
den deutschen Vertreter mit Polizeischleppern
von der Quarantänestation ab und landete sie
unbehelligt an der Battery . Unterdessen trieb
berittene Polizei die Juden und Kommunisten
am Lloyb-IPier auseinander , wobei es zu einem

kurzen Zusammenstoß kam , bei dem Steine
und Flaschen geworden wurden und die Polizei
vom Gummiknüppel Gebranch machen mußte.
16 Demonstranten und vier Polizisten wurden
verletzt, lieber eine Stunde bauerte es , bis die
Polizei der Lage Herr wurde . In der ganzen
Zeit wurden zahlreiche Fahrgäste , die mit der
„Columbus " eingetroffen waren , sowie die an
Land wartenden Bekannten u . Verwandten , bei
denen es sich sowohl um Deutsche als auch um
Amerikaner handelte , belästigt. Insgesamt wur¬
den 13 Rädelsführer verhaftet .

papen über Volksdeutsche Politik.
Große Grenzlandtagung im Teutoburger Wald .

Hl . Iburg (bei Osnabrück) , 26. Mai .
Zn einer außerordentlich eindrucksvollen Kund¬

gebung für das Deutschtum gestaltete sich am Him -
melfahrtstage di« große Grenzlandtagung in
Iburg , di« unter der Schutzherrschaft des Vizekanz¬
lers von P a p e n stattfand. Schon in den frühen
Morgenstunden rückten ungezählte Tausende im
braunen Hemd und in der grauen Uniform, die
unübersehbaren Scharen der V . d . A .-Jugend. die
vaterländischen Vereine und die riesigen Massen
deuischer Männer und Frauen auf den Straßen
nach Iburg an . Um 9 Uhr morgens erfolgte der
Einmarsch der einzelnen Verbände nnd der Emp¬
fang der Fahnenabordnungen, denen sich von 10
bis 11 Uhr Feldgottesdienste anschlossen. Um 2,53
Uhr nachmittags traf Vizekanzler von Papen in
Osnabrück ein , wo eine Ehrenkompagnie des
Stahlhelm Ausstellung genommen hatte. Nach
einer kurzen Begrüßung wurde der Vizekanzler
vom NS .-Krafifahrerkorps im Kraftwagen nach
Iburg gebracht , gefolgt von einer Kräftfahrer-
staffel des Stahlhelm .

Vizekanzler von Papen,
entwickelte , anknüpfend an die Rede des Reichs¬
kanzlers , ein neues eindrucksvolles Bild des deut¬
schen Gesamtvolkes in Europa und wies der deut¬
schen Politik vollkommen neue Wege zur Ueber -
windung der gegenwärtigen Zerrissenheit Euro¬
pas . Bismarcks Reichsqründung und die klein-
deutsche Lösung , so erklärte er u . a . , hinterließen
das deutsche Volk in einer Zersplitterung, die nach
dem Vertrage von Versailles noch zunahm , so daß
heute die Deutschen Europas auf nicht weniger als
20 Staaten verteilt sind. Ein Drittel des deut¬
schen Volkes lebt außerhalb der Reichsgrenzen .

Wilson wußte nichts von dem osteuropäischen
Völkergemischgürtel , der Unmöglichkeit , Staats¬
und Volksgrenzen zur Deckung zu dringen, als er
für Europa das Selbstbestimmungsrecht der Völ¬
ker proklamierte. Die Pariser Vorortsverträge
haben die Balkanisierung Europas be¬
schleunigt . die Unruheherde vermehrt, die Aufsplit¬
terung der Völker gefördert . Der Minderheiten¬
schutz des Völkerbundes und des Haager Gerichts¬
hofes hat den dauernd Majorisierten, den Staats¬
bürgern minderen Rechts , keine wirkliche Hilfe ge¬
boten . Das passive Schutzrecht versagte, ein aktives
Volksrechi gab es nicht. Minderheitenrecht ist zueinem leeren Woriidealismns geworden .

Wo liegt der Fchler? Der Staat saugt das
Volkstum auf , läßt nichts eigenes mehr am Leben .
Der kraftvolle Staat braucht aber einen leben¬
digen Gegenspieler , das Volkstum ,das aus Blut und Boden geistiges Leben gebiert .
Staaten entstehen und vergehen . Die geschichtliche
Einheit von Körper und Seele , von Sprache und
Sitte , die ihrem Wesen nach außerstaatlich ist ,
macht die Eigenständigkeit des Volkes aus . Das
ahnte die Irland , als sie den längst verschütteten
Quell des Volkstums wieder freilegte. Dies ist
auch der gesunde Zug an der richtig verstandenen
Rassen -Jdee : das Denken in Bodenständigkeit , in
Familie , Geschlechterfolge.

Daß gerade wir Deutschen zu einer neuen
Staatsausfassung und zu einem neuen volk-
hettlichen Denken vorstoßen, ist kein Zufall . Die
europäische Lage und die Aufteilung unseres
Volkstums tu zahlreiche Staaten — ein Schick¬

sal, das wir mit allen ostmitteleuropätschen Völ¬
kern teilen — zwingt uns zu unablässiger Be¬
trachtung des Problems , an dessen mangelhafter
Lösung bas balkanisierte Europa krankt .

Wenn der deutsche Reichskanzler in seiner
großen außenpolitischen Rede davon sprach, daß
das revolutionäre Deutschland jede Germant -
sterung verwerfe und eine besondere Achtung
vor den Volkstümern gerade der Kleinen hege ,
so hat er sich auch aus außenpolitischem Gebiet
als europäischer Revolutionär !m Geistigen
gezeigt . Der Gedanke der Eigenständigkeit der
Völker wird einer der großen revolutionären
Errungenschaften des Nachkricgsdeutschlands
werden . Es darf nicht bei einem völkertrennen¬
den Nationalismus bleiben , sondern muß zu
einer völkerverbindenden Sicherung

derBolkstümer kommen. Deutschland£i(idie Pflicht , diese Wandlung einzuleiten . Ä
Pflicht geht aus der Friedenssehnsucht des
scheu Volkes , aus seiner Verantwortltchke»
Europa hervor und aus der Notwenbiake» ' ^
teleuropa zu ordnen — ohne es tu krieg?' ■
Experimente zu verwickeln, für die das n.a

»o
^.

staatliche Denken einen großen Anreiz <
Weil es seine Berantwortlichkett sür EM .
fühlt , wird es sich hüten, kriegerische
mente herauszufordern .

Von Iburg aus hat Vizekanzler von
folgendes

Telegramm au Reichskanzler Adolf Hitler
gerichtet : „Die gewaltige Volksdeutsche
gebun« auf der Iburg , bet der ich die ®&rc.ff (irSie und die Reichsregierung zu vertreten.^ ^
flammendes Bekenntnis des
zu dem geistigen Umbruch unserer Tage
dem Mann , in dessen Hände der Volksmaii ^die Führung deS neuen Deutschland legte. ,
haben, Herr Kanzler , in Ihrer bedeutl""

^
Reichstagsrede als einen wetteren Beweis » 5-
res Friedenswillens vollkommen neue SW j.und <Veine Volksdeutsche Politik gewiesen , »»"
klar, daß das durch den Versailler Vertrag
kanisierte Europa mit seinen zahlreichen
rechteten völkischen Minderheiten nur &»rKtjfwußte Abkehr von dem nationalstaatliche» (tzip und durch neue politische Methoden denn fi,
reu Frieden zugeführt werden kann . 3 ® % :
und bin überzeugt , daß die Ausführungen. ^
ich heute im Sinne dieser Zielsetzung
machen dürfen , den Weg bereiten helfen 5» x
Recht für die volkltchen Einheiten in {
Europa deS Friedens und der Wohlfahrt. ,

gez. : Vizekanzler von Pape "'

Kabelschacht in die Luft gesprengt-
<Sprengstoffanschlag auf wichtige Kabel in Steiermark .

( : ) Wien , 26. Mat .
In der Nacht auf Donnerstag , vermutlich tu

den ersten Morgenstunden , ist tu der Nähe von
Bruck tu Stetermark auf einer in der Nähe der
Stadt gelegenen Murtnsel ein Spreng -
st o f f a n s ch I a g auf öle staatlichen Tele¬
graphen- und Telephonkabel verübt worben.
Es handelt sich um das Fernkabel von Wien
über Klagenfurt nach Italien , dann ein zweites
Fernkabel von Bruck nach Linz (Donau ), und
ein Lokalkabel von Bruck nach Leoben. Der
tief in die Erde versenkte gemauerte Kabel¬
schacht ist anscheinend mit Dynamit nach Ein¬
legung einer Dynamitladung mittels Spreng¬
schnur in die Luft gesprengt worden.
Die zwei inländischen Kabelleitungen sind voll¬
ständig zerstört. Das für den Verkehr nach

eiiii «'Italien dienende Kabel ist, bis auf
, Adern , ebenfalls ausetnandergerissen
Die Ausbesserungsarbeiten sind im
daß bald der Verkehr wieder tu voller *
wird durchgeführt werden können. , .j

Der Anschlag ist, nach den bisherigen ®. g | f
uissen der Untersuchung, zweifellos von t ' '
gerichteten Elementen verübt ' ..

nicbt Kaden , deren Motive allerdings noch
klar sind . Es konnte festgestellt werben ,
auf dem der Tatstelle gegenüberliegenden o
ufer ebenfalls ein derartiger Versuch öl
worden ist . Der Tatort selbst verrät n » r ,ein für den Fachmann erkennbares

SdA ft ' aArK 4. A«4ÄIrt A: .Vorhandensein des Kabelschachtes , o - vti
sind durch bas Attentat 800 Ortsve "
düngen gestört worden.

Eisenbahnunglück in England.
6 Tote und über 40 Verletzte.
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( <) Londo « , 26. Mai .
Bei Wimbledon kam es am Htmmelfahrtstage

durch Entgleisen eines Zuges zu einem
schweren Unglück, dem sechs Tote , vier Schwer¬
verletzte und 40 Leichtverletzte zum Opfer sielen .

Die Katastrophe ereignete sich, als ein Expretz -
zug der englischen Südbahn , in dem über 100
Personen reisten, zwischen den Stationen Wim¬
bledon und Raynes -Park bet einer Fahrt -
geschwindtgkett von etwa 60 Km . plötzlich ent¬
gleiste. Die Lokomotive und mehrere Wagen
stürzten um und versperrten das Nachbargeleise.
In diesem Augenblick kam aus der entgegen¬
gesetzten Richtung ein elektrischer Zug , der i n
die umgestürzten Wagen hinetnfuhrund damit das Unglück voll machte . Nach kurzer
Zeit hatten sich mehrere Sanitätsabteilungen

m t<r;eingesunden , die die Toten und Veriv»r»
z,aus den Trümmern hervorzogen . Mehrere

Schwerverwundeten schweben in Levensget̂

Mälzkaffee ? Ja . aller
nur Kathreiner.
den echten /
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Schlageters letzte Briefe
Wer das offene Grab vor sich sieht , dem öffnet

sich die Seele in letzter Weite und die Gedanken
sprechen die lautersten und tiefsten Innerlich¬
keiten aus . Alle Weltäußerlichkeit ist gleich¬
gültig geworden und das tu der Todesnähe
flatternde Herz ist das eines Kindes geworden.
Im zwiefachen Sinn , wenn die letzten Worte
an die Eltern und Geschwister in der fernen
und ewig verlorenen Heimat gerichtet sind.
Wen ergriffen nicht bis in die letzte Faser , schon
allein menschlich betrachtet, unseres unsterblich
gewordenen badischen Landsmannes und Helden
letzten Briefe !

„Liebe Eltern und Geschwister ! Soeben halbe ich
Euren und der Tante Brief erhalten. Tausend
Dank dafür. Nun kann ich endlich etwas erleich¬
tert aufatmen, da ich weiß , daß Ihr alle gesund
seid und mit Gottes Hilfe den ersten Schmerz und
vor allem den Schrecken über die Nachricht hinter
Euch habt . Es waren seit meiner Verhaftung am
7 . April bis heute entsetzliche Tage. An mich
tonnte ich gar nicht denken , mein Schicksal war
auch Nebensache, ich habe gehandelt aus Liebe zu
Euch, zu meinem Vaterlande ; ich weiß dafür zu
büßen . Die Größe meiner Strafe kann mich nicht
schrecken , noch traurig machen. War ich allein auf
der Welt , wüßte ich überhaupt nicht, was es
Schöneres geben könnte , als für sein Vaterland zu
sterben . Aber um Euch habe ich gebangt. Tag und
Nacht. Hätte ich Euch das ersparen können , ich
wäre gern zwei - oder dreimal vor die Kugel ge¬
treten. Bleibt weiter so tapfer . Hofft weiter.
Sollte keine Aenderung eintreten, dann denkt : ich
bin an irgendeiner Krankheit oder sonst was ge¬
storben — zwar ein paar Jahre früher , als zu er¬
warten war, aber das kommt ja öfter vor. Also
noch einmal tausend Dank für die Briefe und herz¬
liche Grüße an Euch alle , besonders Vater und
Mutter. Euer Albert.

"

Brief am Tage nach dem Todesurteil:
.Liebe Eltern und Geschwister ! Hört das letzte

aber wahre Wort Eures ungehorsamen und un¬
dankbaren Sohnes und Bruders.

Seit 1914 bis heute habe ich aus Liebe und
reiner Treue meine ganze Kraft und Arbeit
meiner deutschen Heimat geopfert . Wo sie in Rot
war . zog es mich hin , um zu helfen . Das letzte
Mal hat mir gestern mein Todesurteil gebracht .
Mit Ruhe habe ich es vernommen , ruhig wird
mich auch die Kugel treffen. Habe ich doch alles ,was ich tat, nur in der besten Absicht ausgefllhrt.
Kein wildes Abenteurerleben war mein Verlan¬
gen . nicht Bandenführer war ich, sondern in stiller
Arbeit suchte ich meinem Daterlande zu helfen . Ein
gemeines Verbrechen oder gar einen Mord habe
ich nicht begangen. Wie alle anderen Leute auch
über mich urteilen mögen , denkt Ihr doch wenig¬
stens nicht schlecht von mir . Verurteilt Ihr mich
nicht auch noch , sondern verzeiht ! Versucht wenig¬
stens Ihr das Gute zu sehen , was ich gewollt habe .
Denkt auch in Zukunst nur mit Liebe an mich und
haltet mir ein ehrenvolles Andenken . Dos ist
alles , was ich von diesem Leben noch verlange.
Liebe Mutter , lieber Vater ! Das Herz droht zu
brechen bei dem Gedanken , welch gewaltigen
Schmerz und welch große Trauer Euch dieser Brief
bringt . Werdet Ihr sie ertragen können ? Meine
größte Bitte wird bis zu meiner letzten Sekunde
die fein , daß unser lieber Gott Euch Kraft und
Trost senden möge , daß er Euch stark erhält in
diesen schweren Stunden . Wenn es Euch irgend
möglich ist , bitte ich Euch , mir noch einige Zeilen
zu schreiben . Sie werden mich stärken auf meinem
letzten Gang. Ich lege heute gegen das Urteil Re¬
vision ein . Nun lebt wohl, seid in Gedanken noch
einmal gegrüßt von Eurem Albert."

Ein Brief an Freund Jürgens :
„Ich bin ruhig und gefaßt , wenn es auch schwer

fällt, als Verbrecher hingerichtet zu werden , wo
man doch das Beste gewollt hat . Nun , das ist
Menschenfchickfal. Vergiß das Leben und vergebe
Richtern und Anklägern. Ich habe beides getan.

So Gott will , werde ich Dich bald einmal spre¬
chen können. Mit Gruß Dir und der Heimat

Dein
Schlageter. Zelle 6 IV."

Brief vom 12 . Mai :
„Ich hoffe sehnlichst, daß der erste Schmerz vor¬

bei sein wird und ernster Trauer Platz gemacht

hat . Ich habe Euch , liebe Eltern , Schweres auf¬
gebürdet in Euren alten Tagen ; ich weiß es . Tag
und Nacht sind meine Gedanken bei Euch . Könnte
ich nur für wenige Sekunden bei Euch fein , Euch
)u sehen, Euch Trost zu bringen. Tausendmal bitte
ich Gott , Euch Kraft und Trost zu verleihen. Euch
in diesen schrecklichen Tagen der Angst um mich
nicht zu verlassen . Wüßte ich Euch getröstet , wie¬
viel leichter würde es auch mir werden !"

Brief vom 20. Mai :
„Liebe Eltern und Geschwister ! Unwillkürlich

sind heute (Pfingsten) die Gedanken öfter und
nachdrücklicher bet Euch als sonst. Wie hätte ich
mich gefreut, wenn ich irdenwie gute Nachricht von
Euch gehabt hätte, aber leider habe ich all diese
Tage umsonst gewartet. Na , es muß wohl so sein .
Tausende von Vorstellungen zernagen einem zwardas Gehirn , doch siegt schließlich immer die Hoff¬
nung, daß zu Hause ja alles in Ordnung ist , daß
Ihr alle gesund und wohl seid , und daß Ihr Euch
um mich nicht allzuviel Kummer und Sorge macht,da ich mich äußerlich wie innerlich ja auch ganzgut zurecht finde und so weit mit meinem Schick¬
sal zufrieden bin. Oder wollt Ihr mir etwas Un¬
angenehmes verschweigen ?

Seid nicht weich. Ich habe eine Rücksichtnahme
von Euch nicht verdient. Ich bin doch allein schuld
an allem. Seid offen ! Gewißheit ist leichter zu
ertragen als das ewige Hin - und Herzweifeln . . .
Ich hoffe nochmals von Herzen , daß Ihr ein ange¬
nehmes und frohes Fest erlebt. Denkt nicht zu oftan mich. Lebt wie bisher in aller Ruhe weiter.Seid herzlich gegrüßt, besonders Vater und Mut¬
ter von Eurem Albert.

"

Briefe vom 25. Mai ,
einem Tage vor seiner Erschießung , an die Familie
seines Paten gerichtet :

. . . . . Aber schließlich hat jeder Mensch hier auf
Erden eine Hauptaufgabe zu lösen . Meine war
unfehlbar restlose Hingabe in den Dienst fürs Va¬
terland. Sie verlangte mein ganzes „Ich "

. Ich
mußte dabei Euch alle etwas vernachlässigen . Es
tat das uns allen manchmal etwas weh , Euch und
mir. Mich lenkten immer neue Pflichten ab . Mir
brachte immer neue Arbeit neuen Mut . Ihr
hattet es schwerer, zumal Ihr nie aufgeklärt wer¬

den konntet . So kam die schreckliche Stu» / H'
Euch die traurige, trübe Nachricht brachte. ? 5ji
Blitz aus heiterem Himmel. Ich war f«« 1 #
bereitet ; wenn auch mich die Strafe W. L E
wegen überraschte , so war das nur für Jf;ment und ließ mich ruhig und gefaßt . ^ ^
fürchte ich nicht. Er ist keine Schande , 1»^ ^eine Ehre . Denkt genau so wie ich und * #
diesem Sinne Vater und Mutter, ©ie st»°
kommen mit der Jugend nicht mehr so rrt» . #
fällt es selbstverständlich schwerer. jS .ejJv, -«>'
Gottvertrauen wird ihnen jedoch auch
fen . . .

"

Am 26. Mai , kurz vor feiner HinrichtüN ^
'
^ .

„Liebe Eltern ! Nun trete ich bald (#
ten Gang an . Ich werde noch beichten ,i»
munizieren,'also dann auf frohes Mederpv
Jenseits . »ptt *

Nochmals Gruß an Euch alle , Datei ,
Josef, . Otto , Frieda, Jda , Marie,. d 's
Schwäger , Göttis und die ganze Heimat . . «

Euer 2llm

Theater und Musik . ^
Siaatsthcater . In der Aufführung

bramas Tri st an und Isolde von
Wagner am gestrigen Himmclsahrtsru» «
für die erkrankte Frau Fine R« lch°^ , „ pek ®^-
Jsolde ein Gast einspringen . Bei der > '
teilen Uebernahme dieser Rolle , „ («ri1'1 (j?von Netpperg ist aus den natürlichen , j(eine kritische Besprechung nicht ^ 6 L
genüge die Feststellung der Tatiacvc.
Künstlerin die Aufführung überbauv
lichte .

Carl Wolfram 70 Jahre . Der bekannt , „E
Operndirigent begeht in bieten
70. Geburtstag . Geboren in AllstedtJLft
gen führte ihn sein Weg als KapeUM«. ^
Straßburg i. E . , Weimar . Berlin .
a. M . und Dortmund . Nach der oo

,
»

j(,
gekrönten Lebenszeit siedelte der,3/PcN »^
seiner vor wenigen Jahren erfolgte »
rung . nach Baden - Baden über.
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Albert Leo Schlageter
E I N OEDENKBLATT FÜRDEN DEUTSCHEN FREIHEITSHELDEN

Deutschland
ehrt Schlageter .

Von
Dr . Mu Schlenker , Düsseldorf.

^ Der Verfasser ist der Vorsitzende des
^ enkmalsausschusses für das Schlageter-
national -Denkmal in Düsseldorf, f»er das
Ehrenmal in den Jahren 1S30/S1 er¬
richtete.

äwei Jahre sind feit dem rauhen
»0« W . vergangen. an Sem eine kleine Schar
Djj,s.^ annern in - er Golzheimer Heide ' zu
dk« Ä^ °rf den Grundstein legte zu dem ragen-
bliin "Emal , das für alle Zeiten die Erinne -
Wi«« Än *en Blutzeugen deutscher Freihetts -
lii

' ftfi im Ruhrkampf, Albert Leo Schlage-
Malten sollte. Zwei Jahre liegen hinter
iett dem Tag« , an dem unter stärkster Be-

sti
Sclageter als Enmtoihzier .

ScKlaZeler .
SprecKcKor / v<m Han»s johst .

Wir sind der Schritt
Der kommenden Zeit,
Wir Jungen .
Wer uns errang ,
Hat Ewigkeit
Errungen :
Schlageter ! !

Er ging, Er hell
Sein Tod hat unserm Leben
Pflicht, Dienst und Ziel
Gegeben :
Schlageter ] !

Wir stehn in seinem Zeichen
Zu Pflicht und Dienst und Ziel
Und schwören stets zu gleichen
Ihm , der für Deutschland hei :
Schlageterlü

Der Wanderer ins Nichts .

^ au?Itfr 'National gesinnter Männer un*>
httiö

n ° ^er Kreise - ab gewaltige DenkmalS»
inu feinem Himmeiaufragenden Schwur-

<11̂ . i" feierlicher Stunde feine Einweihnn«
^ Nokk» Ungezählte Scharen deutscher VolkS -
M 3 ®** aus allen Gauen unseres Vaterlandes
'S -I " ,auslandsdeuttchen Siedlungen haben in
Ser ^̂ ." offenen Jahren tu stillem Gedenken <m
?»rws

^ ätte geweilt und Kraft gesucht für ihre»
S S " ni öie Wie- erausrichtung unseres Sol »
'»>», - 7N' erIän- tsche Metern größten Stiles haben
ithi - CI- toteiipr nw jsipi . r Weichestätte besonders

Bann gezogen,
er Knnd -

. . . . am Denkmal
- lun * i " haben. Bei - er zehnjährigen Wie»

Todestages Albert Leo Schlageters
5atjn ^

n "orauSfichtlich mehrere Hunderttausend
<re»i!5U Kämpfer am Schlageterkreuz ihren
0t>>. ^ nr zum deutschen Vaterland bekräfti¬
gt s<l>eint -as Wort , in öas ich seiner-
»Ni sT" - er Grundsteinlegung die Empfindun-

Erbauer des Denkmals formen durfte :
S ^ ,?LN soll das Denkmalskreuz als mahnen-
§»Ik

"chtiges Zeichen , vor- dem das deutsche
ftturif.

"
!? vor allem unsere deutsche Jugend de«

Wch . Mvur und das Bekenntnis zu seiner Ge-
S « zu seiner nationalen Selbstbehaup-
Sl Es soll ein Ratio naldenk -
Ab hier - Er Deutschen sein , die , wenn je ,
Ich j . 1, ' # Einheit zusammenfinden sollen , um
S SB«* /ür den opferreichen Dienst am Wähle
Mit z Erlandes zu holen." Mutzten wir in der
tStte « Erbauung des Denkmals noch mit
SSti Kritiksucht und nörgelnder Herab-
. " rtol . - us mangelndem nationalen Verant -
chs d-» » efühl heraus rechnen , so bekennt sich
SSn » Kraftguellen der nationalen Wteöcr--
S , heraus heute unser ganzes Volk zu
S leoz^E" Helden , dessen Tat und Opfer eines
^^ en ?^ 5" E>sten Zeichen unseres unzerstörbaren
„TaZ willenS in schaverster Zeit waren.
®»nvij [,i v ^fugeter - National - Denkmal ist das
?>>ersijtt,,t?tberciten Widerstandes gegen einen
Dn 5,. / 'n,en Siegcvwillen . Schlageter brachte
»Sner * ^um Opfer im Kampf mit einem
Sier ' - er durch seinen Einbruch in das Ruhr -
St Herzkammer der deutschen Wirtschaft .

gebrochenen deutschen Volk die letzte
St rauben wollte . Damals war die
Mich Volkes und die Gefahr für den Be-
Mgeii " Deutsän' n Reiches auf das höchste ge -
k""der mutet es uns heute an wie ein

es gelang, dem Gegner in dem
Einhalt zu bieten, als beinahe alle

Mlich. ,, Bedingungen der Machtgier unseres
iS achbarn günstig zu sein schienen,
^ »d j,, ? d ' kerung an Niedcrrhein und Ruhr
^ ilitz^ ^ein Mann auf und setzte der größten
Stt « aller Zeiten eine Abwehr ent-

E ohne Waffen und doch mit einer un-
^? .̂ ^ " EfaItung vor sich ging . Schwer

Sßt «
" « .

^ vfer . die das Volk auf sich nehmen
ÄasföNr '"'dorte von Industrie - und Vcrwal -
WeR -n ern. Tausende von Arbeitern , An-

"
ft Gewerbetreibenden und Beamten
ali mannhafte deutsche Haltung in

p " von ^ ?" crn. lieber 180 0« , Deutsche wur -
r ”"« und Hof vertrieben : doch nicht
?^Ute isil Volksgenossen , deren Namen
tiSernp« Zruft des Schlagetcr-Denkmals auf
? »det prs . .Z

°eln mit ehernen Buchstaben ver-
w?^ vahn,^ ^ n in Auswirkung der Bcsatzungs-
' fibert x/ " ^ rn Tod . Als edelstes Opfer mutzte

schlageter an der Stelle , an der sein

Es ist ziemlich das erst« Mal , daß in diesem
Jahr die weiteste Oeffentlichkeit des deutschen
Volkes eines seiner größten Helden und Mär »
tyrer an seinem zehnten Todestag gedenkt , und
zwar in einer Weise , die der Größe seines
Opfers für Deutschland gerecht wird . Es war
eine Zeit , in der es höchst unmodern war , der
zahllosen Kämpfer zu gedenken , die im und nach
dem Kriege ihr
Leben ließen, um

Deutschland zu
schützen . — Auch
Schlageters ent¬
fall « man sich nur
recht dunkel und
ungern , denn er
war ja einer von
denen, öle einer
„illoyalen" Kampf¬
gruppe angehört
Hatten . Es gehörte
nicht zum guten
Ton , feinen Na¬
men zu erwähnen,
und sein Opfer ,
als das er sein
tunge» deutsches
Leben ans den
Altar des deut¬
sche« Vaterlandes
aeleat hatte, schien
für dieses Vater¬
land verloren zu
sein. SS schien
so. als sollte er

wirklich der
^Wanderertne
Nichts " fein «.
bleiben . Di« We¬
nigen . Sie von
ihm sprachen , wur¬
den als Schwär¬
mer belächelt, die
einen „so aewöhn-
lichen Menschen"

zum Märtyrer
stempeln wollte».

Bis die non«
Zeit bereinbrach,
in der sich Deutsch¬
land wieder des Wortes seines grötztcn
Dichters «ntfann : stichtsivürdig ist die Nation ,
die nicht ihr Alles freudig fetzt an ihre Ehre."
Nachdem er lang« , viel zu lange, won seinem
Volk vergessen unter der Erde gelegen hatte , ist
er nun . da Deutschland auferstand, selbst auf¬
erstanden. Das Deutschland von heute ist sich
wieder bewußt, daß der Märtyrertob . den er in
der vierten Morgenstunde des 2 6. Mai 1828
erlitt , kein Ende seines wahren Lebens war ,
sondern daß der Name und der Geist Schlage¬
ters für alle Zeiten , so lang überhaupt noch
deutsche Herzen schlagen, als einer der besten
Männer fortleben wird , die wirklich ihr Alles
freudig setzten an die Ehre der Nation . So

Erinnerungsmal errichtet wurde , unter franzö¬
sischen Kugeln sein Leben aushauchcn. Erst
später ist den meisten deutschen Volksgenossen
die Bedeutung gerade seines Blutopfers zum
Bcwutztsein gekommen . Albert Leo >Sililagetcr
stand in der Iront der aktiven Kämpfer. Sein
im Weltkriege und auf den Schlachtfeldern der
Nachkriegszeit tenseits der deutschen Ostgrcnzc
und in Oberschlefien gestähltes kampfmutiges
Herz konnte sich nicht damit zufrieden geben ,
tatenlos die Gewaltmaßnahmen der Einbruchs¬
macht zu dulden. So wurde er zum Vorbild
für eine deutsche Jugend , die in aufrechter Hal¬
tung kämpfen muß , wenn Deutschland leben
will . So ließ er damals die Welt, die bei sei¬
nem Tode aufhorchte , ahnen, daß der Wille zur
Selbstbehauptung unseres Volkes unzerstör¬
bar ist .

In der hinter uns liegenden Zeit seit dem
Weltkriege war tu Deutschland der Glaube weit
verbreitet , eine Wiedcrausrichtung unseres Vol¬
kes könne nur erreicht werden durch eine Ver¬
ständigung mit unseren früheren Kriegsgeg¬
nern . und diese müsse in erster Linie von solchen
Kreisen getragen werden, die durch den Geist
des Widerstandes in Kriegs - und Nachkriegszeit
in den Augen der Welt weniger „belastet "
waren . Das war ein ungeheurer Irrtum und
eine schwere Selbsttäuschung. Alle geschichtliche
Erfahrung sprich« im entgegengesetzten Sinne .
Was ist denn aus den zahlreichen Besprechun¬
gen betont pazifistischer" Kreise herauSgekom -

l *SCHOS $« jr
pUffRAKICREipif

8SHHL
AMZd.MAItSttJ

AUERT LEO
StCHlACITER .

MMGMMrr

'aJ ^ RUHRUND '
:
'
;

RHEIN ,H

AysSWÄSiuNorN
tCHWtKW». scmWmsr » wiiö-

!0 «H Attt KHK«T£N WM►
«et* rar run

Schlageter - Gedenkstein in der Düsseidorier Kapelle .

Die letzten Stunden .
Von

A. W. K .

Der Gefangene fitzt in feiner Zelle.
Noch hat er die Hände eng verkrampft vom

Gebet. Wie lange ist es her . daß von der nahen
Kirche der Angelus läutete? „Und der Engel
brachte Maria die Botschaft" . Dies hat er nie
vergessen . Immer in dieser Stunde vor der
Dämmerung kam eine Stille in ihn , wo er auch
immer war.

Da . auf einmal schwingt irgendwo ein Lied.
Wie kommt es , daß er das Lied hört . Er war
doch abgeschlossen in diesen vier Steinwänden wie
in einem Grab . Und doch ! Jrgendwg schwingt
in einem Grab . Und och ! Irgendwo schwingt
lied ? Der Gefangene hat den Kopf empor¬
gerückt . Sein« Augen sind ln sich gekehrt. Der
Mund ist leicht geöffnet. Wieder falten sich die

sehr er von den Deutschen des Durchschnitts in
jener schwersten und finstersten Zeit Deutsch-
lands abstach, so selbstverständlich war für ihn
selbst doch das Opfer , das er brachte . Wie leicht
wäre eS für ihn gewesen , das Letzte verhin¬
dern, wenn er nur die Namen derer an¬
gegeben hätte, die mit ihm an dem Sabotage¬
akt der Sprengung jener Eisenbahnbrücke

Sei Kalkum aus
der Strecke Düs.
seldors—Duisburg
beteiligt waren.
Er nannte sie nicht.
Aber noch wenige
Stunden vor sei¬
nem Tode wurde
ihm von den Iran ,
zosen nahegelegt,
ein Gnadengesuch
zu schreiben, das
grüßte Aussicht
hätte. Er tat es
nicht. Er bettelte
nicht um Gnade,
wo ein Akt der ge¬
meinsten Gewalt¬
tätigkeit vollbracht
wurde , nur er»
möglicht durchBer»
rat auS den deut¬
schen Reihen, son¬
dern er trat «»-
erschüttert seinen
letzten Gang zur
Golzheimer Heide
an und sah ohne
Furcht den Ge¬
wehrläufen ent¬
gegen , in denen
die todbringenden
französischen Ku¬
geln auf ihn war¬
teten.
So ist Albert Leo

Schlageter für daS
erneuerte deutsche
Volk daS gewor¬
den , was er als der

deutschen Nation unveräußerlicher Besitz heute
ist : das Sinnbild deutschen KampfeS -
mutes , ein Opfer deutschen Verrates , aber
erst recht das Mnnbtld für bi « Neu¬
begründung des nationalen Selb st -
bewußtseins , das aus dem tiefen Tal des
Zusammenbruchs und der Not auf den Weg
zum Aufstieg zurückfand . So wurde fein Loben
und icin Opfertod zu einer Mahnung für di«
deutsche Nation aller Zeiten , und so wurden sein
Grab auf dem Düsseldorfer Nordfriedhof und
die Stätte der Golzheimer Heide , wo er starb
und wo sich heute das stählerne Kreuz zu seinem
Andenken erhebt, zu einem Heiligtum der Na¬
tion . F. L.

men , als lediglich leere Versicherungen solcher
Persönlichkeiten, deren Mimme im Lande un¬
serer ehemaligen Kriegsgegner bei Licht besehen
keinerlei Bedeutung zukommt . Die Arbeit für
eine dauerhafte Neuordnung der Beziehungen
der Völker zueinander gehört tn die Hände der
Volksgruppen , die echtes aufrechtes National -
bewußtsein besitzen und daher auch am ehesten
in der Lage sind , die berechtigten nationalen
Forderungen und Lebensbedürfnisse des Ver¬
handlungspartners anzuerkennen. Heute ist die
Führung unseres Staates in die Hände von
Männern übergegangeu. die ihre Politik nicht
zuletzt bewußt gestalten aus dem Widerstands¬
willen, den das deutsche Volksganze im Welt¬
krieg zeigte. Wenn sie stch in diesen Tagen der
Erinnerung mit besonderer Eindringlichkeit er¬
neut zum >Schlagetergeöanken bekennen , so die¬
nen sie damit dem deutschen Volke und damit
auch dem Neubau Europas , das nur dann tn
wahrem Frieden leben kann , wenn die Lebens¬
bedürfnisse jedes Volkes als unverzichtbare
Vorbedinaung der Zusammenarbeit anerkannt
sind . Ein Volk, das gleichberechtigt behandelt
werden will , muß sich auch gleichberechtigt füh¬
len . Für dieses Äewußtsein müssen seine
Besten — gerade daS hat uns Schlageter ge¬
lehrt — a-uch bereit lein , Opfer und Tod auf sich
zu - nehmen.

Das Denkmal Schlageters , errichtet tn schwe¬
ren Zeiten und geweiht der Erinnerung an
schwere Zeiten , wird , das dürfen wir heute

Schlageter während seiner Ruhrkämpferzeit .

fände . Nicht ineinandergekrampft , nur leicht die
lachen aneinandergelegt , die Fingerspitzen auf¬

einander ruhend , die Daumen wie verirrie Vögel
in di« Schale der Hände sich bergend . Irgendwo
schwingt ein Lied.

Der Gefangene kniet nieder . Tief sinkt sein
Kops auf di« Brust . „Herr , vergib ihnen , denn
sie wissen nicht, was sie tun ."

Die Tür rasselt. Der Gefangene liegt , wie er
kniete, hingesunken auf der harten Pritsche . Sein
Atem geht ruhig und tief wie der eines Kindes .
Der Fuß der Cintretenden stockt . Selbst der
französische Offizier zögert einen Augenblick , die¬
sen Schlaf zu stören. Aber schon ist der Ge¬
fangene wach . Er steht gerade und aufgerichtet,
die Füße zusammen, oie Hände an der Hosen¬
naht. das Kinn zurückyenommen. Die Augen
sehen und sehen doch nicht. Der Brief, den er
schrieb , ist fertig. Mit einer leichten Bewegung
reicht er ihn an dem Offizier vorüber dem Geist¬
lichen , der ihn in die Soutane birgt . Der Brief
an die Mutter, an die Heimat . Dann wendet sich
der Gefangen« ab . geht zum Fenster , bleibt unter
dem Kreuz des Fensters stehen und legt den Kops
an di« Wand. Seine Augen sehen , und sehen doch
nicht. Es ist ein Horchen in ihm , das hinaus
geht in die Welt.

Der Offizier tritt vor . Der Geistliche stecht und
wartet . Da spricht di« Stimme von der Wand
her unter dem Fensterkreuz. Und diese Stimme
ist klar und befehlsgewohnt . „Gehen Siel Ich
will allein mit meinem Gott sprechen !"

Der Offizier geht und schließt die Tür hinter
sich . Der Gefangene und sein Beichtiger versinken
ins Gebet.

Am 26 . Mai 1923 . morgens , gegen 4 Uhr,
wurde Albert Leo Schlageter in einer Kiesgrube
der Golzheimer Heide bei Düsseldorf im Angesicht
des deutschen Rheins von Franzosen erschossen.

Albert Leo Schlageter stand aufrecht .
Ein Sergeant trat hinter ihn und stieß ihn mit

dem schweren Stiefel in die Kniekehlen. So sank
Albert Leo Schlageter in die Knie .

Die Offenbarung des Johannes spricht: „Und
ich hörte eine Stimme vom Himmel zu mir sagen:
Schreibe : Selig sind die Toten , die in dem Herrn
sterben von nun an. Ja , der Geist spricht , daß
sie ruhen von ihrer Arbeit ; denn ihre Werke fol¬
gen ihnen nach .

"

gläubig erhoffen , hinüberraaen in eine bessere
Zukunft als ewige Mahnung , daß wir als Volk
und Staat verkümmern müssen , wenn wir uns
nicht mit allen Fasern an den Boden unseres
Vaterlandes festklammern und tn ihm die star¬
ken Wurzeln unserer Kraft finden . Jede Feier
an der Echrenstätte hat ihren tiefsten Sinn in
dem Schwur zu dem hochragenden Stachlkreuz ,
daß wir wie Schlageter alles in den Dienst des
einen Zieles stellen wollen, das deutsche Volk
wieder einig und stark zu machen und in un¬
ablässigem Ringen seine innere Kraft und seine
Weltgeltung wieder aufzubauen.
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Badische Rundschau.
Freizügigkeit -er Rechtsanwälte .

DerStaudpunktdesJustizmiwisters .
Amtlich wird mttgetcilt :
Di« Frage der von vielen Seiten gewünschten

Freizügigkeit der Rechtsanwälte ist in den letz¬
ten Jahren immer wieder Gegenstand lebhafter
Meinungsverschiedenheiten gewesen. Sie wurde
auch auf der Zusammenkunft der Justizminffter
der Länder in Stuttgart am 6. d . M . erörtert .Bis jetzt war ein badischer Anwalt an das
Land Baden gebunden. Doch war eine gewisse
beschränkte Freizügigkeit dadurch ermöglicht wor¬
den . datz in Einzelfällen im Wege des Aus¬
tausches auch austerbadische Anwälte nach Baden
l>ereingelassen wurden . Hiervon hat vor allem
Bayern (Ludwigshafen— Mannheim ) Gebrauch
gemacht.

Nunmehr ist eine reichsrechtliche Regelung be¬
absichtigt. Aus diesem Anlatz hat der badische
Justizminffter Dr . Wacker dem Reichsjustiz -
minister die Stellungnahme der badischen An¬
waltskammer mitgeteilt , die sich unter dein Ge¬
sichtspunkt der Gleichschaltung trotz verschiedener
gewichtiger Bedenken für die Freizügigkeit ent¬
schieden hat.

Vierier Tag der Zollernstreife .
Reutlingen — Hechingen.

Der Mittwoch, der vierte Tag der Zollern¬
streife , war ein Marschtag. Um aber bei dem
Marsch auf den Landstraßen die Kameraden
nicht allzu sehr in Staubwolken zu hüllen, hatte
sich die Oberleitung entschlossen, die gesamte
Streife in einzelne Abteilungen auseinander
zu ziehen . Der Weg führte nach Sebastians¬weiler.

In allen Orten wurden die einzelnen Ab¬
teilungen stürmisch begrüßt und die Schul¬
kinder teilweise sogar aus den Schulen ent¬
lassen. Ein heftiger Gewitterregen versuchtezwar den Weitermarsch nach Hechingen zustören , er vermochte aber nicht die glänzende
Stimmung der Kameraden auch nur zu trüben .Der Fürst von Hohenzollern, der die Strei¬
fenleitung inne hatte, führte diese auch in
schneidigem Vorbeimarsch dem LanöesftthrerDr . W e n z l vor. Die Stadt war überall fest¬
lich geschmückt . Die Stadtverwaltung hatte zuEhren der Streife einen Deutschen Abend imMuseum veranstaltet . Unter den Ehrengästender Streife sah man den Fürsten von Fürsten¬berg. Am Himmelfahrtstag hat die Streifeauf der Burg Hohenzollern eine festliche Weihe -
stunöe erleben dürfen.

Denksteinweihe für Bittet .
! Lahr , 24. Mai . In endlosen Reihen vollzog

,sich am Sonntag der Anmarsch der braunenNS -Formationen , die zur Weihe des Gedenk¬
steines für Billets Opfertod von allen Teilendes Landes gekommen waren . Zusammen mit
diesen hatten sich die Vertreter der Regierung ,der lokalen und Bczirksbehörden, die Führerder verschiedenen Formationen , die Kreis¬leitung der NSDAP , sowie die Angehörigendes Toten eingefunden und nahmen, umsäumtvon der Bevölkerung der Stadt und den um¬liegenden Orten , an einem Felögottes -
dienst teil, bei dem Pfarrer Baumanu -
Haslach tiefempfundene Worte sprach.Nach diesem Gottesdienst vollzog sich der Auf¬marsch der braunen Bataillone durch dieStraßen der Stadt hinauf zum Bergfrieöhof,wo Billet gebettet liegt. Wie vor zwei Jahrenbei seiner Beisetzung hielt auch diesmal wiederPfarrer N ö ß g e r - Ichenheim die Gedenkredevor dem seiner Hülle entblößten Gedenksteine ,der ein Mahnmal ist für Ehre, Treue undKampf .

Im Auftrag« des Reichsstatthalters Robertünd der gesamten badischen Regierunglegte Innenminister Pflaumer einen Kranz« ";öe5: .3 " allen Ansprachen , die folgten, klangder Treue mit . Das Horst -Wessel-Lied verklang. In der Stadt fand einVorbeimarsch der Formationen statt.
Oenkmalweihe -er 110er.

^ freit Pfingsttagen dieses Jahres , dem 4 und
IJjJ*“** T°rden sich die alten Angehörigen desReierve - Infanterie - Regiments Nr . 110 im
^ chwarzwald zu einer großen Wieder -
1 ehensferer . dem vierten Regimentstaaversammeln. Diesmal liegt für die Tagung einganz besonderer Anlaß vor. Ein würdiger Ge-denkstein aus badischem Granit soll der Nach¬welt Zeugnis davon geben , daß die überlebendenKameraden nicht vergessen haben , daß so mancherbrave Kamerad den Heldentod für das Vater -land gestorben ist. Der Stein steht an einemNaturschvnheiten verschwenderisch ausgestat¬teten Platz, dem Blöchcreck bei Ottenhöfentm Schwarzwald. unweit der Station Sichern in

Jubiläum in Kork.
4 « Jahre Pfleg e an stalt .

.
mr . Kork , 24. Mai . Bereits die Morgenfeier

^ mit Fahnen festlich geschmücktenSchloßhof des Altersheims sah bei den Anstalts-pflcglingen eine ganze Reihe von Festgästen .Anstaltsdirektor Stolz , der äußere Missionar,grüßte herzlich die Gäste . Prediger Brei¬sacher , der innere Misstonar. wies darauf hin ,daß Beten nicht vergeblich , und D . Ziegler ,der Pfarrer i . R . , gab den Beweis hierzu aus
eigenem Erleben im Kriege .Beim nachmittäglichen Anstaltsgottesdienstfanden die herzlichen Grußworte des Vorsitzen¬den vom Auffichtsrat, des Dekans Stengel -
Kehl , freudige Aufnahme, während die anschlie¬ßend folgende Unterredung des Pfarrers O.Ziegler mit den Pfleglingen den fröhlich
folgenden Zuhörern zeigte , wie die Seele auch
des geistig schwachen Menschenkindes für die
Herrlichkeit des Christenglaubens empfänglich
ist.

Den Höhepunkt des Festtages bildete der Fest¬
gottesdienst in der Gemeindekirche , wo Pfarrer
Koch - Sichern in seiner Festpredigt den Gläu¬
bigen zuries : „Hinein in die neue Zeit mit
Händen der Barmherzigkeit und Händen des
Gebets !" Der gegenwärtige Stand der Pfleg¬
linge ist 200.

Große Ganitätsübung in Durlach
- . -i. orv\ . : . . . , , c . .. ■ : o /t .. .. r ^ . r. . . . .. /äkst . . . . t raff ,Durlach. 22. Mai .

Belegschaft des Städtischen
st ern morgen um >- 8 Uhr im Gaswerk Dur lach
eine große Uebung der freiwilligen Sanitäts -
kolonnen vom Bezirk Karlsruhe statt . In An¬
wesenheit von Präsident Dr . Dölter vom Ba¬
dischen Roten Kreuz und Major von Laer
vom Karlsruher Lufffchutz und Vertretern der
städtischen und staatlichen Behörden , des Polizei-

Zusammen mit der I prästdiums Karlsruhe , der SA . und DS .
Gaswerks fand ge- Stahlhelms , der Freiwilligen Feuerwehr , ff" .̂

die Kolonnen in Stärke von 300 Mann das ° ^Zeugnis über ihre hohen Kenntnisse auf %
Der fcftüeW

Schlageter Ehrungen überall .
Ge-enklreuz in Ettlingen.

Am Vorabend des 10. Jahrestages des TodeS
Albert Leo Schlageters weihte die Stadtgemeinöe
Ettlingen zusammen mit der Karlsruher Hitler¬
jugend dem deutschen Helden und Sohn der
badischen Heimat ein schlichtes Mahnmal . Eine
viertel Wegstunde vor den Toren der Stadt er¬
hebt sich an der Landstraße nach Rastatt zur
Rechten ein weißes, zehn Meter hohes Holz¬
kreuz , gleich dem auf der Golzheimer Heide bei
Düsseldorf.

Am Himmelfahrtsabend mit einbrechender
Dunkelheit rückte die Hitlerjugend aus Karls¬
ruhe und Umgebung und der Stahlhelm in ge¬
schlossenem Zuge mit klingendem Spiel an diese
Stätte . Während Tausende der Ettlingcr Ein¬
wohner am Straßenrand sich ausgestellt hatten,
um Zeuge dieser Weihestunde zu sein , marschier¬
ten im Wiesengrunde vor dem Kreuz die For¬
mationen der Hitlerjugend und des Jungstahl¬
helms auf mit Front zum Denkmal. Von einem
Scheiterhaufen loderten helle Flammen in den
dunklen, regnerischen Abendhimmel, als zur Er¬
öffnung der Weihe die Trauerklänge des Liedes
vom guten Kameraden ertönten und die Fahnen
sich senkten .

Gebietsführer Friedhelm Kemper ließ in
einer Ansprache kurz den opfermutigen Kampf
Schlageters für sein deutsches Vaterland im
Geiste erstehen . Die Kapelle spielte darauf das
Lied „Ich Hab' mich ergeben". Bännführer
Heidt - Karlsruhe bankte der Stadt Ettlingen
für die tatkräftige Mithilfe bei der Erstellung
des Mahnmals und übergab es Bürgermeister
Kraft , der gelobte , es in Treue zu verwalten .
Der gemeinsame Gesang des Deutschland- und
des Horst -Wessel-Liebes beschlossen die eindrucks¬
volle Feier .
Festvorstellung in Villingen .

X. Billingen , 26 . Mai . Durch die Ortsgruppe
Villingen des Landestheaters des Bühnenvolks¬
bundes e. V . wurde der Einwohnerschaft der

Stadt Villingen und aus der Umgebung mit der
Aufführung des Schauspiels „Schlageter" ein
unvergeßliches Erlebnis geboten . Die Stadtver¬
waltung hatte zu diesem Zwecke den Festhallc-
saal in würdiger Weise schmücken lassen. Stadt¬
rat uud Bürgermeister -Stellvertreter G u t -
mann , Ortsgruppenleiter der NSDAP ., wid¬
mete dem Nationalhelden herzliche Worte des
Gedenkens und des Dankes fjir seine mit dem
Leben besiegelte Tat . Durch ein Streichquartett
( Frl . E r d m a n n , Musiklehrerin , Violine , Reg.-
Rat B l e y e r , Viola , Kaufmann Torney ,Cello , und Lang jr ., Violine ) wurde in ganz
ausgezeichneter Präzision das Largo op. 76 Nr . 6
von Haydn zu Gehör gebracht .

Damit war der Kontakt zur Aufführung des
Schauspiels bei den Besuchern , die die große
Festhalle füllten , hergestellt . Die Schauspieler
zeigten meisterhafte Darstellung . Der Bühnen¬
volksbund hat hier ein Ensemble zusammen , um
das manche große Bühne froh wäre . In Ergrif¬
fenheit lauschten dann die Zuschauer im letzten
Akt dem Lied vom Kameraden, das wieder vom
Streichquartett intoniert wurde.
ADAC-Feier in Schönau .

! ! Schönau i. W ., 24. Mai . Der ADAC., Gau
Baden, veranstaltete am Donnerstag vormittag
5412 Uhr eine kurze Gedächtnisfeier für Leo
Schlageter. Der Gauvorstand Jakob legte nacheiner Würdigung der Persönlichkeit Schlageters
und seiner Verdienste um sein und unser Vater¬
land einen prächtigen Lorbeerkranz an der Grab¬
stätte nieder. Bürgermeister Walter ließ den
Wahlspruch Leo Schlageters „Das Vaterland
muß leben , auch wenn wir sterben müssen !" als
Symbol für die Gegenwart und als Richtschnur
für den Geist unserer Jugend in markanten
Worten erstehen .

Auch der Motorsturm der Standarte 142 der
SA ehrte auf seiner Werbefahrt , die ihn in das
kleine Wiesental nach Schönau führte , das Ge¬
denke« Schlageters durch den Besuch der Grab¬
stätte des Helden unserer badischen Heimat.

Gebiet der Danitätsarbeit ab . ' '■'‘ 'ondUebungsplan umfaßte vier Aufgaben: t
gäbe 1 führt uns in den Maschinen raum.
ist bei der Beschickung der Gaserzeugung^ ^mit Kohlen an den Gassaugern des Werkes ^
Mafchinenfchaden eingetreten. Die Kohlen ,
den geöffneten Entgafungsöfen entwickeln (
Flammenbildung Rauchgase in großer
Die auf dem Ladeflur der Oefen stehenden
beiter und zufällig zur Besichtigung einweu
Schulkinder werden durch die Rauchgase
nungslos und zum Teil durch Vrandrvun
verletzt . Rasch eilen die Rettungsmannmis"
mit Gasmasken und Sauerstoffgeräten ^ rss^ ,
herbei und holen die gefährdeten Mensche" ^aus : auf Tragbahren werden die Verunglu"
zu den ersten Rettungsmastnahmen fortgetrEj ,
Ein zweiter Unglücksfall ereignet sich im ,
stöckigen Reinigerhaus . Bei der BodiEj ,
eines Schwefelreinigers ist durch Utiölw""
eines Absperrschiebers gereinigtes Stcinko »^ ,
gas« in großem Umfange ausgetreten , an d »>
Stätte beschäftigte Arbeiter sind gasverg "'
Aufgabe 3 führte zum Gasbehälter und
zum Trockengasbehälter lDurlach besitzt V
Gasbehälter , zwei Naßbehälter , weil die
in der das Gas aufgehoben ist , in einem 2*% «,
decken steht, und einen 38 Meter Hohen Tro"
behälter aus dem Jahre 1010 mit 7000 ,
Fassung) , wo bei . Inftandsetzungsarbciien an ^
Slbdichtungsscheibe durch Ausströmen von
zwei Arbeiter verunglückt sind . Der Ä
Verbindungsmann gibt Signal , sofort n>a«vt ^
die Kolonne — und zwar ist es dieses»«" ^Gründen der Kenntnis des Gaskcssclö die
teilung des Stadt . Ciaswerks — mit Säuern^
gerät«» auf den Weg hinauf zum Gasbeba » ,
Di« einsatzbereite Mannschaft leistet auch %
schnelle Hilfe . Fall 4 endlich : „Rettung ^ .
Verunglückten nach der Explosion des Gasbe"^,
ters " läßt die gesamte Aktivitas in ErschG"" ^treten . Am Schluffe des Uebungsvlans .
254 Stunden bewältigt war , hielt Kreisk^ , ^,nenarzt Dr . Rtbstein-Durlach Visite bei v
„Verletzten" und prüfte seine Kameradeü
Herz und Nieren . Schlagfertig und >aa>u >' ^
konnten die Sanitäter ihrem Arzt über %
Fragen Auskunft geben und Herr Dr . m®11
wird sicher seine Freude an seinen .Helfer"
habt haben , denen man höchstes Lob für b>e %
eigennützige Bereitstellung in den Dienst
Nächstenliebe spenden must.

Tagungen im Lan- e.
Lan-estagung -er Fleischermeister.

! ! Lörrach , 23. Mai . Nach der Dorstanbs-
sitzung und dem offiziellen Begrüßungsakt vom
Sonntag fanden am Montag vormittag die
eigentlichen Besprechungen der Bezirkstagung
unter dem Vorsitz von Obermeister Ullrich
aus Baden-Baden statt . Dieser dankte der Stadt
Lörrach für die herzliche Aufnahme und entbot
seinen besonderen Gruß dem Bürgermeister der
Stadt Dr . Graser , dem Leiter des Kampf¬
bundes für den gewerblichen Mittelstand Ste¬
phan T r ö n d l e , dem Bezirkstterarzt dem Lei¬
ter des Schlachthofes und den Vertretern an¬
derer öffentlicher Institutionen . Jahres - und
Kassenbericht wurden einstimmig angenommen,
ebenso der neue Voranschlag . Auf Grund der
Gleichschaltung wurden dann bei den Wahlen
verschiedene Aenderungen vorgenommen. Den
Vorsitz hat aber nach wie vor Obermeister Ull¬
rich , Baden -Baden inne. Als nächster Tagungs¬
ort wurde einstimmig Emmendingen gewählt.

Tagung -er Kolonialgesellschaft
Ga« Bade«.

: : Ofsenburg, 22 .Mai . Am Sonntag fand
hier eine Tagung des Gaues Baden der deut¬
schen Kolonialgesellschaft statt. Nachdem von
den einzelnen Abteilungen Berichte gegeben
waren , die überall von Fortschritten und Neu-
gründungen zeugten , hielt Oberstleutnant a . D.
Knecht - Freiburg das Hauptreferat über die
kolonialpolitische Lage und die Zukunft kolonia¬
ler Arbeit. Zum Schlüsse wurde erwähnt , daß
die große diesjährige Tagung der Kolonial¬
jugend, von der ein starker Impuls für die
koloniale Idee ausgehe, in Offenburg stattfin¬
den werde .

Bauerntag am Goetheanum .
: , : Lörrach , 23. Mai . Letzthin hielten am

Goetheanum in Dörnach die nach der biologisch¬
dynamischen Wirtschaftsmethode arbeitenden
Landwirte Südbadens und Württembergs eine
Zusammenkunft ab , zu der aus dem Mark¬
gräflerland , dem Wiesen - und Kandertal , dem
Bodenseegebiet und der Umgegend von Frci -
burg etwa 200 Personen erschienen waren . Mit
besonderem Interesse wurden die zur natur¬
wissenschaftlichen und zur mathematisch - astro¬
nomischen Sektion gehörenden wissenschaftlichen
Institute besichtigt. Dr . Eckstein - Dornach be¬
handelte in seinem Vortrag die Gegenwarts¬
aufgaben und Zukunftsziele des Vauerntums .
Vom Ernst des künstlerischen Strebens am
Goetheanum gab dann die Ausführung der dra¬
matischen Skizze Albert Stessens „Der
Sturz des Antichrist " ein starkes und nach¬
haltiges Bild .

Neuer Vorstand -er selbstän -igen
Schmie-emeister .

! Gengenbach , 25 . Mai . Dieser Tage hielt
hier der Landesverband badischer selbständiger
Schmiedemeister seine Berbandstagung ab . Zu¬
gleich feierten der Landesverband und die

Schmiedezwangsinnung Gengenbach ihr silber¬
nes Jubiläum . Die recht umfangreiche Tages¬
ordnung war in kürzester Zeit erledigt. Den
neuen Vorstand führt Obermeffter Stark -
Mannheim . zweiter Vorsitzender ist Obermeffter
I s e l e -Bohlin «en.

mr. Kehl, 26 . Mai . sStadtbaumcister
Nach der gestrigen Bczirks^ ^»n Schutzhaft .) - - -- - - ,sitzung, in welcher das Dienststrafveria« ^ ,

gegen Bürgermeister Dr . Luthmer dnrchg^ ^ c
wurde, und zu der als Zeuge StadtbauM®« .z,Schäfer geladen war , wurde dieser "
Schluß der Sitzung in >Schutzhaft genomw ^

- Griesbach. 25. Mai . iSchulschlust »Ar
Scharlach .) Wegen Scharlachs wurden
sämtliche Schulen mit sofortiger Wirkun"
die Dauer von 14 Tagen geschlossen . , , « t

Baden-Baden , 26. Mai . (Besucherzahl „ öS
Kurgäste) bis heute 16 216 (davon
Deutsche und 1803 Ausländer ) .

Oie Feuerwehren
in der neue« Zeit .

I Koustauz , 22. Mai . Unter lebhaftester An¬
teilnahme der Bevölkerung beging die Frei¬
willige Feuerwehr Konstanz am
Samstag und Sonntag das Fest ihres 75jähr.
Bestehens. Aus diesem Anlaß fand im Stabt -
ratssaal Konstanz auch eine Sitzung des Lan¬
desausschusses statt . Am Samstag nachmittag
wohnte der Lanöesausschuß- mtt den Spitzen der
staatlichen und städtischen Behörden einer Ju¬
biläumsübung bei, der deshalb besondere Be¬
deutung zu kam, weil hierbei ein längeres Ar¬
beiten mit Gasmasken vorgesehen war . Beim
Festbankett am Abend ergriff u. a. auch der
Vorsitzende des Landesausschusses , Landesbrand -
öirektor Müller -Heidelberg das Wort , um einen
wurmen Appell an die Wehrmänner zu richten
die Kameradschaft und den Willen zur Tat wei¬
ter lebendig zu erhalten . Höhepunkt der Ver¬
anstaltung bildete die Ehrung des Komman¬
danten Mannhart für 40jährige Zugehörigkeit
zur Wehr. Kommandant Mannhart wurde der
Titel eines städtischen Branddirektors ver¬
liehen . Präsident Müller -Heidelberg hob in
bedeutsamen Ausführungen hervor , daß die
Feuerwehrmänner die nationale Einigung ganz
besonders begrüße, denn der Gcmeinschafts -
geöanken , der das ganze deutsche Volk um¬
schließt, war uns stets eigen . Wir kannten
keine Parteien , wir kannten keine Glaubens -
verschieöenheiten , mir kannten keine Standes -
unterschiede , wir kannten nur eine echte gute
deutsche Feurwehrkameradschaft. Wir wollen
auch fernerhin dessen eingedenk sein und ge¬
loben , daß wir Träger und Verbreiter des Ge¬
dankens selbstloser Nächstenliebe sein wollen,
datz wir den Gedanken der Treue zu Heimat
und Vaterland in unseren Reihen pflegen und
auch weiterhin wie bisher zum Besten des All¬
gemeinwohles unserer engeren Heimat und zum
Wohle des gesamten deutschen Vaterlandes
tätig sein wollen . Komanöant Mannhart wurde
darauf als besondere Auszeichnung das deut¬
sche Ehrenkreuz 1. Klasse verliehen.

preissingen in Kürnbach .
44 . Gausängertag des Kraichgausängerbundes .

o . Kürnbach , 21. Mai . Das 75jährige Ju¬
biläum des hiesigen „L i e d e r k r a n z " war
verbunden mit einem Preissingen , an dem sich
15 Vereine beteiligten. Den Vorabend leitete
eine Ehrung ein auf dem Friedhof für den
Gründer des Gaues , Hauptl . Wenger und Ge¬
fallenenehrung am Kriegerdenkmal,- daran
schloß sich ein Fackelzug und Festbankett. Der
Festtag begann mit Wecken , Festgottesdienst und

um halb 0 Uhr in der Sängerhalle das c<
singen, das sehr stark besucht war und 1"%>,
samt sehr gute Leistunsen zeitigte. Naw
Mittagessen folgte der imposante Jestzug .^c
auf dem Festplatz dann bei herrlichstem jje
eine Kundgebung für das Deutsche Lied ' „
überaus eindrucksvoll verlief . Hieran 1®* ,#
sich Musik - und Gesangsvorträge , bis ,

0 ^
6 Uhr die Preisverteilung erfolgte : ®te
Vereinen 1. Preise erbrachte :

Einfacher Volksgesang: Liederkranz
hausen (85 Sänger ) 04,5 Punkte, Sänge^ ^ -
Rinklingen (30 Sänger ) 95, Sängerbund ' .ett
zesheim (85 Sänger ) 92,5, Einigkeit
(24 Sänger ) 94, Männergesangverein
bach (35 Sänger ) 94. «o» '

Erschwerter Volksgesaug, Kunstgesang : ^ ,^
kordia Menzingcn (20 Sänger ) 104,5
Liederkranz Neibsheim (60 Sänger ) ~

cI|
einigte M .G .V. Unteröwisheim (80
107,6, Sängerbund Gölshausen (45
Tagesleistung 109, Liederkranz GondeiU. jpi
(40 Sänger ) 104,5, Freundschaft Diebels« ^
(28 Sänger ) 91,5, Harmonie DerdingevÂ '
Sänger ) 103,5, Liederkranz Mühlbach
ger) 106,5 Frohsinn Büchig (55 Sänger )

Außer Ga«, erschwerterVolksgesaug: Sa"
bund Wössingen ( 50 Sänger ) IM Punkte.

Forchheimer Allerlei . ,ett
Das wegen Regen ausgefallene Werbeko"s .j,e

des hiesigen Musikvereins „Wanderlust '
nun am letzten Sonntag von 12—1 »SiKii;
dem Rathause veranstaltet . Bei berrl « m
Maiwetter und einer schönen desu®
wurde ein fesselndes Programm abgewm ^

Ha ^
Am Abend veranstaltete der Musikverem
monie" im Gasthaus zum „Schwanen,
Theaterabend , wo die Schülerkapelle w" ^ 1»

Am Montag abend fand im Lokal J, #1. 'denen Adler" eine M i tg li e d e rv erii «
lung des Gesellenvereins statt . Am Do -c-
tag fand hier die feierliche Verpflich ^ «",hE
neu konstituierten Gemeinderats statt . ~
Wintermantel aus Karlsruhe zl"!
Vegrüßungsworten die Anwesenden
ruf fest . Nach Erledigung der Forw^ in ^
wurden die Mitglieder des neuen
rats durch Handschlag vcrpslichtet .

man ist nur so alt, wie man aiiss^
deshalb benutze man das weltberühmte >1
iüneer “ auch een . ..Bxlepäne “ Gibt crüW . r '' geildie Jueendfarbp auf natürlichem Weee wie , i ^nach und nach . Voliständie unsch aai * B ji
35 Jahren Weltruf . Von tausenden " er pre Î M''e!fessoren usw . eebraucht und empfohlen . t e sc; r"
5.70. Für schwarze Haare und solche . " rTpber *ijerif
annehmen . .Extra stark “ RM 9 .70 . PgrkE *
haben . Verkaufsstellen weißt nach : k»oer°"
fabrik - Exlenäne “. Berlin SO . <2. MusK
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